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»Was ist Leben?« – Dies ist die zentrale Frage, der der Psychoanalytiker, Arzt 
und Sozialkritiker Wilhelm Reich (1897–1957) in seinem Scha!en nachge-
gangen ist. Die Suche nach den tieferen Gesetzmäßigkeiten der Entfaltung 
und Blockierung des Lebendigen war der rote Faden, dem Reich konsequent 
folgte. Dabei hielt er sich nicht an die strikten Grenzen von einzelnen Dis-
ziplinen. Neben Beiträgen in den Sexualwissenscha"en, der Psychotherapie, 
der Säuglings- und Faschismusforschung, in denen er wesentliche Beiträge 
verfasste, reichten seine ganzheitlichen Human- und Naturforschungen auch 
in die Mikrobiologie, die Krebsforschung, die Lebensenergieforschung sowie 
Meteorologie hinein. 

Reichs Arbeiten wurden bereits zu seinen Lebzeiten angegri!en, ver-
höhnt und vernichtet: Die Nazis verbrannten seine Werke, und in den 
1950er Jahren wurden seine Bücher in den USA auf Verfügung eines ame-
rikanischen Gerichts hin zerstört. Mit der Jugend- und Studentenbewegung 
der späten 1960er Jahre erlebten Reichs Forschungen – allen voran seine Se-
xualforschungen und psychotherapeutischen Konzepte –  jedoch eine erste 
Renaissance. In den 1980er und 1990er Jahren stand dann die Aufarbeitung 
seiner naturwissenscha"lichen Forschungen im Mittelpunkt des Interesses. 
Obwohl Reichs Arbeiten auch heute noch eine große Faszination und Inno-
vationskra" haben, scheint die weitere Ö!entlichkeit kaum noch Notiz von 
seinen Forschungen zu nehmen. 

Die Reihe Wissenscha! vom Lebendigen möchte die Vielfalt und den in-
neren roten Faden der Forschungen Reichs aufzeigen und zur Diskussion 
stellen. Die Arbeiten Reichs sollen dazu im Lichte der heutigen Neuro-, Bin-
dungs-, Trauma- und Psychotherapieforschungen wie auch der aktuellen so-
ziologischen und philosophischen Diskurse auf ihren Erkenntnisgehalt hin 
neu beleuchtet und erörtert werden. 
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VORWORT I

Vorwort

Myron Sharaf war ein außergewöhnlicher Mensch: Er war tem-
peramentvoll, voller Humor und warmherzig. Ich war ein junger 
Psychologiestudent als ich ihm Ende der 1980er Jahre in Berlin 
erstmals begegnete. Myron sprach dort in einem seiner zahlreichen 
Workshops über seine Arbeit mit Übertragung und Gegenübertra-
gung in seinem körperorientierten Modell der Psychotherapie. Die 
Veranstaltungen waren eine Mischung aus Demonstrationssitzun-
gen mit einzelnen Teilnehmern aus der Gruppe, anschließenden 
Prozessanalysen sowie inhaltlichen Vorträgen. Sharaf verstand es 
meisterhaft, während der Sitzungen unterschiedlichste Techniken zu 
verweben, um sich dann – ohne große Umwege – den Kernthemen 
seiner »Demo-Patienten« zu nähern. In seiner ganz eigenen Weise 
verknüpfte er Elemente aus dem »Psychodrama« mit Techniken des 
bioenergetischen »Körperlesens« und Methoden aus der »charakter-
analytischen Vegetotherapie«, wie sie sein wichtigster Lehrer, Wil-
helm Reich, entwickelt hatte.
Doch Sharaf war mehr als ein glänzender Lehrer in Sachen Psycho-
therapie. Er war zudem ein lebendiger »Geschichtenerzähler«. Wäh-
rend er in der einen Minute noch in die psychotherapeutischen Arbeit 
mit einem Menschen vertieft war, konnte er im nächsten Moment 
ein Gedicht von Shakespeare rezitieren oder über Begegnungen be-
richten, die er als junger Student im Zusammensein mit Reich erlebt 
hatte. Gerade durch dieses Verweben der Ebenen wurden seine Lehr-
therapien zu einem fesselnden Geschichtsunterricht. Egal, ob die be-
WHLOLJWHQ�+DXSWÀJXUHQ�VHLQHU�(U]lKOXQJHQ�6LJPXQG�)UHXG��:LOKHOP�
5HLFK��(OVD�/LQGHQEHUJ��2WWR�)HQLFKHO�RGHU�VRQVW�ZLH�KLH�HQ��LPPHU�
wurden sie lebendig, sie schienen förmlich im Raum anwesend zu 
sein, während Myron eine seiner zahlreichen Anekdoten zum Besten 
gab. 
Myron Sharaf war gerade einmal 18 Jahre alt, als er sich 1944 per-
V|QOLFK�EHL�:LOKHOP�5HLFK�LQ�VHLQHP�+DXV�LQ�)RUHVW�+LOOV�YRUVWHOOWH��
Reichs Arbeiten waren damals in New York in aller Munde und 
:LOKHOP�5HLFK�ZDU�²�QDFK�VHLQHU�)OXFKW�DXV�(XURSD�²�]X�HLQHP�6WDU�
der amerikanischen Subkultur geworden. Anfänglich voller Zweifel 
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II VORWORT

wollte Sharaf am eigenen Leibe erleben, was es mit den Konzepten 
der Vegetotherapie oder psychiatrischen Orgontherapie, wie Reich 
seine Therapiemodelle in den 1940er Jahren nannte, auf sich hatte. 
Reich willigte ein und über viele Jahre hinweg wurde er sein Thera-
peut und wichtigster Mentor.
Sharaf geriet schnell in den Bann von Reichs charismatischer Per-
sönlichkeit, aber ebenso der Stringenz seiner interdisziplinären 
)RUVFKXQJHQ��6FKQHOO� VS�UWH�HU� MHGRFK��GDVV�HU� I�U�GLH�1DWXUZLV-
senschaften – und im Besonderen für die Medizin – nicht taugte, 
ZDV�LKP�GLH�7�U�]XU�RIÀ]LHOOHQ�$XVELOGXQJ�]XP�2UJRQWKHUDSHXWHQ�
bei Reich versperrte. Dieser erlaubte – mit wenigen Ausnahmen – 
nur ausgebildeten Medizinern seine therapeutischen Verfahren zu 
erlernen und anzuwenden. Also bedurfte es für Sharaf alternati-
ver Wege, um Reichs Arbeiten zu studieren und ihm nahe sein zu 
können. Einer dieser Wege war, dass er fortan als Übersetzer für 
Reich tätig war. Ein anderer Job, für den ihn Reich engagierte, war 
GHU�$XIEDX�HLQHV�EUHLW�DQJHOHJWHQ�)RUVFKXQJVDUFKLYV��+LHU� VROOWH�
die Geschichte von Reichs wissenschaftlichen Entwicklungen do-
kumentiert und für die Nachwelt bewahrt werden. Heute ist dieses 
Archiv in der Harvard Medical School in Boston beheimatet und 
NDQQ�GRUW�YRQ�LQWHUHVVLHUWHQ�)DFKOHXWHQ�DXV�DOOHU�:HOW�]X�6WXGLHQ-
zwecken besucht werden.
Sharaf erzählte mir während eines seiner vielen Aufenthalte 
in Berlin, wie sehr er sich in seinen frühen Studentenjahren als 
»Wissenschaftshistoriker der Orgonomie« verstanden habe. Jedes 
Wort, jeden Kommentar Reichs habe er aufgeschrieben und 
dokumentiert. Hunderte von Seiten seien es am Ende gewesen. 
Und als er Reich davon erzählte, habe dieser darauf bestanden, 
dass er das Material von ihm zurückerhalte, da es sein geistiges 
(LJHQWXP�VHL��$XI�HLQHU�)RUVFKXQJVUHLVH��LQ�GHUHQ�5DKPHQ�LFK�LP�
Jahr 2012 das besagte Wilhelm-Reich-Archiv in Boston besuchte, 
fand ich tatsächlich dieses mehrere Hundert Seiten umfassende 
und bisher unveröffentlichte Dokument, von dem Sharaf damals 
gesprochen hatte. 
'LH�*U|�H�GHU�YRUOLHJHQGHQ�%LRJUDÀH�EHVWHKW� GDULQ�� GDVV�6KDUDI�
nicht den geschönten Bericht eines Meisterschülers vorlegt. Er lässt 
den Leser an allen�)DFHWWHQ�GHV�8QLYHUVDOJHOHKUWHQ��1DWXUIRUVFKHUV�
und Menschen Wilhelm Reich teilhaben. Zum einen sind dies 
Gefühle der Bewunderung, der Dankbarkeit und des Respekts für 
den innovativen, und Grenzen überschreitenden Naturforscher. 



VORWORT III

Aber auf der anderen Seite sind es auch alle die dunklen Gefühle der 
Verletzung, der Entwertung und des Zweifels, die er im persönlichen 
Kontakt mit den Schattenseiten der Persönlichkeit Wilhelm Reichs 
immer wieder erfahren hatte.
Auch 25 Jahre nach der deutschen Erstveröffentlichung gehört 
dieses Buch für mich zu den faszinierendsten und packendsten 
Wissenschaftsbüchern, die ich je gelesen habe. Sharaf gelingt es, den 
LQQHUHQ�URWHQ�)DGHQ�DXI]X]HLJHQ��GHU�GLH�YHUVFKLHGHQHQ�3KDVHQ�LP�
Gesamtwerk Wilhelm Reichs verbindet, und ganz nebenbei ist die 
YRUOLHJHQGH�%LRJUDÀH�DXFK�HLQ�JDQ]�SHUV|QOLFKHU�%HULFKW�GDU�EHU��
ZLH� HLQ� MXQJHU�:LVVHQVFKDIWOHU� GDPLW� ULQJW�� VLFK� YRP� (LQÁXVV�
HLQHU��EHUPlFKWLJHU�/HKUHU��XQG�DXFK�9DWHUÀJXU�]X�O|VHQ�XQG�]X�
befreien. Als einer der wenigen Zeitzeugen Wilhelm Reichs suchte 
er hierfür die Unterstützung in einer mehrjährigen Psychoanalyse. 
Hier gelang es ihm, die nicht aufgelösten Übertragungsdynamiken 
und nachwirkenden Beziehungsverletzungen, die er im Kontakt 
mit seinem Lehrer erlebt hatte, eingehend zu bearbeiteten. 
Herausgekommen ist am Ende etwas sehr Besonderes – ein Buch 
voller Sachkenntnis, kritischen Beobachtungen und einer tiefen 
Bewunderung für den Zauber des Lebendigen, dem Wilhelm Reich 
]HLW�VHLQHV�/HEHQV�PLW�VHLQHQ�)RUVFKXQJHQ�DXI�GLH�6SXU�]X�NRPPHQ�
suchte. 

Thomas Harms




























